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Mit neuen Additiven können nun auch helle und transparente Kunststoffe verschweißt werden

Laserschweißen in 
beliebiger Farbkombination
Die Treffert-Gruppe Poly-

mer-Technologie hat
eine neue Klasse von

NIR-Absorbern, Lumogen IR
der BASF AG, mitentwickelt.
Diese können zum Verschwei-
ßen von Kunststoffen in belie-
bigen Farben verwendet wer-
den. Mit den auf der diesjähri-
gen K-Messe vorgestellten Ab-
sorbern lassen sich erstmals
auch optisch transparente und
hell eingefärbte Kunststoffe
per Laserdurchstrahlverfahren
verschweißen.

Vielversprechende�� Technologie

Das Laserschweißen von
Kunststoffen hat sich in den
letzten Jahren als eine vielver-
sprechende, industriell ausge-
reifte Verbindungstechnologie
etabliert. Marktexperten rech-
nen damit, dass mittelfristig
bis zu 10% aller Schweißanla-
gen mit Lasertechnologie aus-
gestattet werden. Derzeit liegt
das Gros der Anwendungen im
Bereich Automobilbau mit
dunkel gefärbten Kunststof-
fen. Helle oder gar transparen-
te Kunststoffe konnten hinge-
gen bislang nur unzulänglich
verschweißt werden. 
Mit einer neuen Klasse von La-
serabsorber-Additiven, den
Lumogen IR der BASF AG, wur-
den nun Additive entwickelt,
die zum Verschweißen beliebig
farbiger Kunststoffe verwen-
det werden können. Dazu zäh-
len auch optisch transparente
und hell eingefärbte Kunst-
stoffe. Dadurch eröffnen sich
vor allem in der Medizintech-
nik, in der Elektronik und im
Bereich Design neuartige und
hochwertige Verbindungs-
möglichkeiten. Die Treffert-
Gruppe Polymer-Technologie,

ein Hersteller von Farbsyste-
men, Additiven und Com-
pounds, gehört seit Mitte der
90er Jahre zu den Vorreitern
bei der Entwicklung von Mas-
terbatches, die speziell beim
Laserdurchstrahlschweißen
eingesetzt werden. 
Die ersten Ansätze diesbezüg-
lich entwickelte das Unterneh-
men im Bereich der lasertrans-
parenten schwarzen und
dunklen Farben, die durch co-
loristische und technische Op-
timierung (z.B. Temperatursta-
bilität) für immer mehr Kunst-
stoffe zur Verfügung standen.
Darüber hinaus ermöglichten
die systematischen Untersu-
chungen von Farbmitteln und
ihrer Einflüsse auf die
Schweißtechnologie die Her-
stellung eines großen Spek-
trums lasertransparenter Far-
ben, die weitere Faktoren wie
beispielsweise Licht- und Wet-
terechtheit sowie Temperatur-
und Migrationsbeständigkeit
berücksichtigen. Trotz dieser
Fortschritte war die Herstel-
lung von laserabsorbierenden
transparenten und hellen Far-
ben bis vor kurzem immer noch
eine große Herausforderung.
Dies gelang nun mit der Ent-
wicklung von Lumogen IR 765
und Lumogen IR 788.
Mittlerweile wurde der Einsatz
der beiden neuen Additive als
Absorber bei zahlreichen
Kunststoffen erfolgreich ge-
testet. Das Spektrum reicht

von Standardkunststoffen wie
Polyolefinen und Polystyrol bis
hin zu technischen Kunststof-
fen wie Polyamiden, ABS und
Polyestern. Der hohe Absorpti-
onskoeffizient und die extrem
hohe thermische Stabilität
dieser organischen NIR-Absor-
ber machen sogar deren Ein-
satz in hochwertigen und
hochschmelzenden Kunststof-
fen wie Polysulfonen, Poly-
etherimiden und Polyetherke-
tonen möglich.

Viele transparente�� Farbtöne

Die geringe Eigenfarbe sowie
die hohe Transparenz dieser
NIR-Additive ermöglicht über
coloristische Einstellungen
eine fast unbegrenzte Vielfalt
von transparenten Farbtönen.
Bei deckenden beziehungs-
weise opaken Einstellungen
sind fast alle Farben nachzu-
stellen – von Bunt bis zu RAL
9003 ähnlichem Weiß. Lumo-
gen IR 765 und Lumogen IR
788 weisen eine   gute Disper-
gierfähigkeit in allen Kunst-
stofftypen auf: Ihre homoge-
ne Verteilung im laserabsor-
bierenden Teil führt zu einer im
Vergleich zu Ruß deutlich hö-
heren Absorptionskonstante
auf der Schweißstrecke und
gewährt somit die Prozess-Si-
cherheit beim Laserdurch-
strahlschweißen. 
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